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^  A o r n  und Vorstädte frei in -  H a u -:  vierteljährlich 3  M ark , monatlich 67  
P fen n ig  p rän u m eran d o;

!Ur a u - w ä r t - :  bei allen Kaiser!. Postanftalten vierteljährl. 1 ,50 Mk. ohne Bestellgeld.
A u s g a b e

^ ä y N c h  Uhr abend- m it Ausschluß der S o n n -  und ^eierraae.

! R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1.
zerusprech.Auschlntz N r . 5 7 .

ÄuseetiouSpreiS
für dre b p a ltze ile  oder deren R au m  10 P fen n ig . In sera te  werden angenom m en in  

der Expedition Thorn K atharinenstr. 1, A nnoncen-E xpedition„Jnvalidendank"  
in  B erlin , Haasenstein u . V ogler in  B e r lin  und KönigSberg, M . Duke- in  
W ien, sowie von  allen anderen A nnoncen-E xpeditionen deS I n -  und A u sla n d e-  

Annahm e der In se ra te  für die nächstfolgende N um m er b i- 1 Uhr m ittags.

^  20 8 . Donnerstag den 5. Septem ber 1895. m i .  Zahrg.

Sie Aotte der Umstürzler.
Ein N ationalfest, wie es seit langer Zeit nicht begangen 

t». liegt hinter uns, unvergeßlich wie der T a g , dessen Gedächt- 
es gegolten hat, voll erhebender S tim m u ng  und hehrer Ae­

usserung . I n  die Feststimmung und die patriotische Bewegung, 
°>e die Bevölkerung ergriffen halte, mischte sich diesm al leider 

schriller M ißklang. Schon seit der Begründung des deutschen 
Deiches hat ja  die Sozialdemokratte ihren W iderwillen gegen 
Unsere patriotischen Feste und ihren M angel an vaterländischer 
Gesinnung bekundet, aber noch niem als in einer so gehässigen, 
landesverrätherischen Weise.

I n  keinem anderen Lande würden jene Elenden dies Unge­
i s t  thun dürfen. I n  Deutschland wagen es die Umstürzler, 
das patriotische Gefühl unseres Volkes zu verhöhnen und w as 
ihm heilig ist, zu besudeln. Keine Schm ähung, kein Schim pf­
wort wird gescheut, um  sie gegen die Liebe zu Kaiser und Reich 
Auszuspielen. Dem schamlosen Treiben der sozialdemokratischen 
Presse gegenüber verw andelt sich die Achtung, die m an sonst 
duä) dem Gegner nicht versagt, in Abscheu, und diesem Gefühl 
U  Ekels, das jeden ergreift, der n u r noch eine S p u r  von 
Vaterlandsliebe in der B rust träg t, hat auch unser Kaiser am  
2- Septem ber bei der P arad e ta le l im W eißen S a a le  des könig- 
^chen Schlosses in  B erlin  m it folgenden treffenden, an die 
"e rtre te r der Armee gerichteten W orten Ausdruck verliehen: 

„Doch in die hohe, große Festesfreude schlägt ein T o n  htn- 
der wahrlich nicht dazu gehört: eine R o t t e  v o n  M e n ­

s c h e n ,  n i c h t  w e r t h ,  d e n  N a m e n  D e u t s c h e r  z u  
' r a g e n ,  wagt es, das deutsche Volk zu schmähen, wagt es, die uns 
^heiligte Person  des allverehrten verewigte» Kaisers in den S ta u b  
?? ziehen. Möge das g e s a m m t e  V o l k  in sich die K raft 
linden, d i e l e  u n e r h ö r t e n  A n g r i f f e  z u r ü c k z u ­
w e i s e n !  Geschieht es nicht, nun denn, so rufe Ich  S i e ,  
i " n d e r  h o c h o e r r ä t h e r i s c h e n  S c h a a r z u  wehren, um 
^nen Kampf zu führen, der uns b e f r e i t  v o n  s o l c h e n

Diesen kaiserlichen W orten ist nichts hinzuzufügen; die tiefe 
Entrüstung empfindet jeder m it, der sich die Sprache der soztal- 
emokratischen B lä tte r  ins Gedächtniß zurückruft. S o  empfahl 
dl „V o rw ärts" , am Sedantage T rauerfahnen  herauszuhängen. 

<urch sie patriotischen Artikel der n i c h t  sozialdemokratischen 
Leitungen werden, nach Anficht des genannten B la ttes , „die 
^usbrüche des wildesten Verserkerthums wachgerufen." Eine der- 
uige Erziehungsmethode sei „verrückt." Ueber die jedem Deut- 

^ e n  ehrwürdige Heldengestalt Kaiser W ilhelm s schrieb der „V or­
a u s " :  „dieser Heldengreis sei auch den weitesten Kressen des 
Volkes schnuppe geworden."

I n  seinem Sedanartikel hat sich dasselbe B la tt  folgendes 
geleistet: „D ie Verherrlichung S t .  S ed an s —  das ist so recht 

" knatternder und knallender Beweis für die Heuchelei unserer 
"dernen K ultur, die sich auf ihren gleichzeitig christlichen und 

»yuinanistischen" U rsprung etwas zu gute thut und dabei bar- 
Jubelfeste anrichtet, um  blutige S tege über ihre M it-

in diesem landesverräthertschen Treiben ihren Führern  folgten. 
Die Sedanfeier hat den Beweis geliefert, daß sich die Arbeiter 
einen gesunden S in n  bewahrt haben, und daß die Fälschung der 
Thatsachen, die die F üh rer der Sozialdemokraten betreiben, um 
ihre Anhänger in ternational zu machen, keinen Anklang findet. 
M it ihren Lästerungen gegen das, was jedem deutschen M anne 
heilig ist, haben sie sich n u r eine neue moralische Niederlage be­
reitet.

die Gebete lallt zum G ott 
nach neuen RuhmeSthaten in

des und Mitmenschen zu feiern
H ,,3t>edenS und dabei die G i e r :
^  dStigung der Menschenabschlachtungskunst im Herzen birgt?

hinausschreit in alle W elt, wenn der Alkohol ihr die 
^  gelöst hat."
ü. a -  ̂ E" seiner letzten Dienstags-Num m er endlich heißt es 
hat s ." D a s  Sedanfest ist vorüber; der H u rrah -P a trio ttsm us 
Wissen möglichstes gethan und sogar in  den Geldbeutel ge- 
Volk"" ^  Volksfest zu machen, das heißt, um das
d ie s m ^  S taffage anzulocken - - allein das Sedanfest w ar auch 
Uns Sedan-K lim bim , und die H urrah-P atrio ten  verschonen
von Öffentlich mit W iederholungen. D a s  deutsche Volk will 

en, M ordkultus nichts wissen."
doch ist die Sprache der sozialdemokratischen Presse! I n  
der sg,.E" höherem G rade zu verabscheuen find die Handlungen 
hörigx^">emokratischen Führer. D aß  diese jeden Parte iangc- 
kheilg^ Ausstößen wollen, der an einer patriotischen Gedenkfeier 
H a l e r , ^ i g t  ihren glühenden Haß gegen das deutsche 
teich, , ", der seinen Gipfelpunkt in folgendem T elegram m  er- 
^°ktei R ^  ^  V ertrauensm änner der sozialdemokratischen 
iage ab ?^ rlin s  an  die Sozialdemokraten in P a r is  am  S edan- 
^eda^ ^ '" " d t  haben : „A m  25. Ja h re s ta g  der Schlacht von 

: f r a l ! ü ^ " ' P rotest gegen Krieg und C hauvinism us,
Genosse« G ruß  und Handschlag. Hoch die

.  ̂a t h  ist mehr a ls  Vaterlandslofigkeit, das ist L a n d e s v e r -  
' 'H o r w z ^ / i n  würdiges Gegenstück zu einer Auslassung des 

' k l a f f t  das „patriotische G eheul" der Sedanfeier
,°ppelter ^ w u ß t e n  Arbeiter n u r dazu treiben könne, „m it 
reich«,.. ^ " 'g k e i t  seinen französischen B rüdern  die H and zu 

T aa° . M ischer Offenheit wird ausgesprochen, daß, 
^ie des J u l i  1870  wiederkehre», die Führung  

haschen A  „ Svzialdemokratie entschlossen ist, m it den „fran- 
"d Reich, gemeinsame Sache zu machen gegen Kaiser

dka!.' "u r ist die Z ah l derjenigen, die auf diesem Bode»
d, *e. ^ n e  Rotte, wie unser Kaiser sich aus-

^e  eine ,E p l e  auch am deutschen Volke verzweifeln, wenn 
° R eichst„""° dreiviertel M illionen M änner, die bei den 

^  "gswahlen sozialdemokratisch gestimmt haben, auch

Aolttische Tagesschau.
Die R e d e ,  welche der K a i s e r  am M ontag bei der 

G alatafe l im W eißen S a a le  h-elk, wird schon von einzelnen 
B lä tte rn  besprochen. D ie „B  e r l. N e u e s t e n  N a  ch r ." , die 
a ls  O rgan des Fürsten BtSmaick gelten, verlangen eine gesetz­
geberische Aktion. D as C enrrum sorgan „ G e r m a n i a "  begreift 
vollständig und fühlt es m it, daß dem Kaiser die Zornesader 
schwillt, wenn er das vaterlandslose Gebaren der Sozialdem o­
kraten ansehe; aber, so meint das B la tt, der Kaiser stehe doch 
über allen P arte ien  und sollte sich in keine politische Diskussion 
einmischen, und zwar im Interesse der Dynastie selbst; für ein 
neues Sozialistengesetz träten  schon jetzt offiziöse S tim m en ein 
und die kaiserlichen W orte würden diese S tröm u ng  noch ver­
stärken. Aber trotzdem fehle dem Volke für ei« neues S oz ia ­
listengesetz das Verständniß. D ie f r e i s i n n i g e n  B lä tte r 
warnen abenfalls davor, neue Strafgesetze zu beschließen. Die 
amtliche „K arlsruher Z eitung" sagt in ihrer Sedanbelrach tung: 
„D ie zügellosen Ausschreitungen der s o z i a l i s t i s c h e n  
Presse fordern zu einer entschiedenen Anwendung der Gesetze auf."

Dem Vernehmen nach reist der Kaiser F ranz Josef von 
O e s t e r r e i c h  am 8. Septem ber von W ien über B reslau  und 
B erlin  nach S te ttin . Von B erlin  aus, wo die Ankunft am 9. 
Septem ber vorm ittags erfolgen dürfte, wird der Kaiser der deut­
schen Kaiserin im Neuen P a la is  bei P o tsdam  einen Besuch ab­
statte« und m ittags von dort die Reise nach S te ttin  fortsetzen. 
D ie Ankunft in S te ttin  dürfte am 9. Septem ber im Laufe des 
Nachmittags erfolgen.

D as „M ilitär-W ochenblatt" schreibt in seinem nichtamt­
lichen T he ile : E s ist festgestellt, daß der französische G eneral 
der Reserve G . I .  M u n t e r  —  Verfasser des im „F iga ro" 
erschienenen, einen deutschen Offizier und die oberste Heeres­
leitung von 1870  beschimpfenden Artikels —  vor etwa J a h re s ­
frist in Frankreich wegen verleumderischer Beleidigung (ä iS a - 
w a tio n ) gerichtlich zu einer Geldstrafe von 1000 Franks ver- 
urtheilt wurde. Hiernach gilt H err G. I .  M unier fü r das 
deutsche Offizierkorps a ls  abgethan und jeder weiteren Beachtung 
unwerth.

D er M inister des In n e rn  soll die Landräthe und Polizei­
behörden telegraphisch angewiesen haben, die für M ontag Abend 
angesetzten s o z t a l d e m o k r a t t s c h e n V e r s a m m l u n g e n ,  
die a ls  Dem onstrationen gegen die Feier des Sedanfestes dienen 
sollten, zu tnhibiren. I n  B erlin  hat das Polizeipräsidium  sämmt­
liche Lasalle-Festfeier« am letzte» S o n n tag  und alle für M ontag 
angesetzt gewesenen Versam m lungen, in denen über die S tellung  
der Sozialdemokratte zur Sedanfeier gesprochen werden sollte, 
verboten. —  Aus München wird berichtet: Am M ontag wurden 
hier 20  000 sozialdemokrattsche F lugblätter vertheilt, in denen 
der angebliche cäsaristische Charakter des Stegesfestes hervorge­
hoben und dagegen protestirt wird. D er Schlußsatz la u te t: 
„Nieder m it dem M ilita rism u s! Nieder m it dem Krieg! Hoch 
der F rieden!" —  Eine sozialdemokrattsche Protestversam m lung 
wurde M ontag Abend in München polizeilich aufgelöst.

D a s  s o z i a l d e m o k r a t t s c h e  C entralorgan „ V o r ­
w ä r t s "  hält sich darüber auf, daß das preußische KriegS- 
ministertum dem Sedanfestkomitee in Konitz ein erobertes fran ­
zösisches Geschütz zur dauernden Aufstellung am dortigen 
Kriegerdenkmal zum Preise von 80  P f . für das Kilogram m  
verkauft hat, und schreibt dann : „D er P re is  von 80  P f . für
das Kilogramm Bronze scheint uns wirklich sehr niedrig zu sein. 
D as Kriegsministerium hätte für die Geschütze in jedem B er­
liner Lumpenkeller sicherlich einen höheren B etrag  pro W und 
erzielt. Allerdings haben wir die Kanonen ja  auch verhältniß- 
mäßig billig erworben, indem dafür blos einige Zehntausend 
deutscher S oldaten  ihr Leben gelassen haben." —  Die deutschen 
S o ld a ten  haben, wie wir dem „V orw ärts" hier bemerken wollen, 
in dem Kriege gegen Frankreich nicht für die französischen Ka­
nonen ihr Leben gelassen, sondern für die E h r e  u n s e r e s  
d e u t s c h e n  V a t e r l a n d e s ,  die von Frankreich schnöde 
angetastet war. D er S i e g e s l o h n  waren nicht die fran ­
zösischen Kanonen, sondern das g e e i n t e  d e u t s c h e  R e i c h  
und die uns in früherer Zeit von Frankreich geraubten beiden 
Provinzen E l s a ß  und L o t h r i n g e n .  W enn der „V or­
w ärts"  das noch nicht gewußt haben sollte, die glänzende Feier 
des Sedantages in  allen S täd ten  und D örfern Deutschlands 
von den Alpen bis zur Nordsee, von den Vogesen bis zur 
Weichsel und zum Riemen muß es ihm klar gemacht haben.

Die s o z i a l d e m o k r a t t s c h e  Parteikafle hatte im 
M onat August eine Einnahm e von über M ark 48  000. D a ru n ­
ter fallen wieder einige große Beträge auf. S o  von der „N or­
dischen Wasserkante" 20 000 M ark, vom „M an n  im M onde" 
2200 M ark, von der „V orw ärts"-B uchhandlung 8000  M ark, 
„W erther" 5000  Mark.

Englische Blätter veröffentlichen pessimistisch gehaltene Te­
legramme aus M a r o k k o .  I n  der Nähe von Tanger soll eine

blutige Schlacht zwischen den Angera- und B en tda-S täm m en  
stattgefunden haben. E in  anderes Telegram m  besagt, daß die 
A utorität des jungen S u lta n s  erschüttert ist, und infolge der 
gezahlten Kciegskontributionen die Staatskassen leer seien. D er 
S u l ta n  werbe jetzt freiwillige Rekruten zu hohen Preisen an.

Aus T a n g e r  liegt folgendes Telegram m  vor: Briefe 
au s M azagan melden, daß 6 M auren  wegen Mitschuld an der 
E rm ordung Rockstrohs verhaftet wurden.

Die chinesische R egirrung wird für die gegen die Christen 
in C h i n a  verübten Gewaltthätigkeiten G enugthuung geben. 
S ie  hat eingewilligt, wegen der Gewaltthätigkeit gegen die fran ­
zösischen M issionsanstalten in der P rov inz Sz'Tschw an eine 
strafrechtliche S ü h n e  zu gewähren und eine Entschädigungssumme 
von 4  M illionen Franks zu zahlen. Eine ähnliche G enug­
thuung ist auch den Vereinigten S ta a te n  von Amerika in  
Aussicht gestellt.

Aus H a v a n n a  wird vom 3. Septem ber berichtet: B et 
Ram on D elas AaguaS hat ein achtstündiges Gefecht zwischen 
850  S p a n ie rn  unter G eneral Canellas und 3500  Aufständischen 
unter M aces stattgefunden. V on den S p a n ie rn  sind gefallen 
1 Offizier und 12 M ann , verwundet wurden 9 Offizier« und 
39 M ann . Von den Aufständischen sind 36 getödtet und 80  
verwundet. G eneral Canellas ist leicht verwundet.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  3. Sep tem ber 1395.

—  I h re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin un ter­
nahmen gestern von 4  bis 5 Uhr nachmittags eine Spazierfahrt. 
Um 6 Uhr fand im königlichen Schlosse P aradetafel zu etwa 
350  Gedecken statt. Nach der T afel fand Cercle und von 
8̂ /2 Uhr ab der große Zapfenstreich vor dem königlichen Schlosse 
statt. Abends gegen 11 Uhr reiste der Kaiser m ittels S onder- 
zuges nach Zeffel bei OelS ab, um daselbst die Kavallerie- 
Division Haffe zu besichtigen. Die Ankunft in Zeffel erfolgte 
heute früh. I n  dem Gefolge des Kaisers befanden sich Lord 
Lonsdale, G eneral der In fa n te rie  von Hahnke und G eneral­
lieutenant v. Wessen. D er Kaiser begrüßte den dort anwesenden 
Finanzm intster D r. M iguel huldvollst und ritt sodann unter dem 
jubelnden H urrah  der versammelten Bevölkerung nach dem 
Exerzierplatz. D ie Rückkehr erfolgte heute Abend.

—  Die Kaiserin fuhr gestern Abend von hier nach dem 
Neuen P a la is  bei P o tsdam  zurück.

—  D er Kaiser hat dem Fürsten Btemarck am S edan-
morgen folgendes Telegram m  zugehen lassen: „Heute, wo ganz 
Deutschland die 25jährige Wiederkehr des weltgeschichtlichen 
K apttu lationstages von S ed an  feiert, ist es M ir Herzensbedürf­
niß, E urer Durchlaucht erneut auszusprechen, daß Ich stets m it 
tiefempfundener Dankbarkeit der unvergänglichen Verdienste ge­
denken werde, welche Eure Durchlaucht sich auch in jener großen 
Zeit um  M einen hochseligen H errn G roßvater, um das V ater­
land und die deutsche Sache erworben haben. W ilhelm ." —  
H ierauf ist aus Friedrichsruh nachstehendes Antworttelegcamm 
eingegangen: „E urer Kaiserlichen und Königlichen M ajestät
lege ich meinen ehrfurchtsvollen Dank zu Füßen für die gnädige 
telegraphische B egrüßung am heutigen Tage und für E urer 
M ajestät huldreiche Anerkennung meiner M itarbeit an dem na­
tionalen Werke des hochseligen Kaisers und Königs, v. B ism arck/t
—  Ferner hat zwischen dem Kaiser und dem Prinzregenten von
B ayern  folgender Depeschenwechsel stattgefunden: „Ich  kann
M ir  nicht versagen. E urer Königlichen Hoheit auszusprechen, 
daß Ich an dem heutigen 25. Jah restage der Schlacht von 
S ed an  des heldcnmüthigen und entscheidungsvollen E ingreifens 
des bayerischen Armeekorps und der unter schwere» O pfern er­
rungenen Siegeslorbeern in besonders herzlicher Dankbarkeit Mich 
erinnere. W ilhelm ." —  H ierauf erging aus Hohenschwangau 
nachstehende A ntw ort des P rinzregenten: „T ief gerührt durch
die Anerkennung, welche Ew. M ajestät die G nade halten, dem 
tapferen Verhalten des bayerischen Armeekorps bei der E n t­
scheidungsschlacht von S ed an  angedeihen zu lassen, bitte ich Ew. 
M ajestät überzeugt zu sein, daß meine B ayern  auch in Zukunft 
ihrer angestammten Tapferkeit T reue bewahren werden. Luitpold."
—  Vom Kaiser ist ferner dem G eneral der In fa n te rie  z. D . 
v. Maffow folgendes Telegram m  zugegangen: D er 25. J a h re s ­
tag der Schlacht von Noiffeville läßt Mich Ih re r  ruhmvollen 
Thätigkeit als Kommandeur der Kronprinzgrenadtere an diesem 
T age, wie während des Feldzuges in allen von Ih n e n  beim 
1. Armeekorps innegehabten S tellungen besonders dankbar ge­
denken. W ilhelm ." —  G eneral von Maffow hat im Kriege 
1 87 0 /71  nach und nach alle vier B rigaden des 1. Armeekorps 
stellvertretend und in  der Schlacht von S t .  Q uentin  die kom- 
dtnirte Division des 1. Armeekorps kommandirt. Nach dieser 
Schlacht erhielt er den O rden x ou r 1s m s r its . —  Dem in 
B erlin  lebenden Obersten z. D . von E lpone ist am 31. August 
nachstehendes T elegram m  des Kaisers zugegangen: „ I n  dank­
barer E rinnerung  an  I h r  tapferes V erhalten a ls  Kom m andeur 
des 2. B ataillons der Kronprinzgrenadiere beim Kampf um 
S erv igny  wie in der Schlacht bet S t .  Q uen tin  verleihe Ich  
Ih n e n  am heutigen 25. Jah restage  der Schlacht von Noiffeville 
hierdurch den Charakter a ls  G eneralm ajor. W ilhelm  R ." —  
D em  Oberst von Diezelsky hat der Kaiser am  30. August fol­
gendes Telegram m  zugehen lassen: „A n dem heutigen 25. 
Jah restag e  der Schlacht von B eaum ont verleihe Ich  Ih n e n  zur



Erinnerung an I h r  rühmliches Verhalten als Schwadronschef 
beim Dragonerregiment N r. 7 hierdurch den Charakter als Ge­
neralmajor. W ilhelm  L ."

—  Der Kaiser hat, wie die „P os t" hört, am Sedantage 
dem Kriegsminister, General der In fan te rie  Bronsart v. Schellen- 
dorff m it einem huldreichen Schreiben in  Anerkennung seiner 
große« Verdienste um die Erhaltung der Schlagfertigkeit und 
Kriegsiüchtigkeit der Armee ein erobertes französisches Geschütz 
zum Geschenk gemacht.

—  Der Kaiser hat dem S u lta n  zum Jahrestage seiner 
Thronbesteigung ein Glückwunschtelegramm gesandt.

—  Bei dem Paradediener im  Weißen Saale des könig­
lichen Schlosses am Montag erwiderte der König von Sachsen 
auf den Trinkspruch des Kaisers folgendes: „In d e m  Ich Eurer 
Majestät in Meinem Name« und in  dem Namen des Königs 
von Württemberg fü r die gnädigen Worte danke, erlaube Ich 
M ir ,  heute noch einmal die Führung des Gardekorps zu über­
nehmen und in dessen Namen das G las zu leeren auf den er­
habene« Chef: Seine Majestät der Kaiser, E r lebe hoch, hoch, 
hoch!" —  Kaum war die Ta fe l aufgehoben, als die Musiker 
des Gardekorps, im  ganzen einschließlich den Tambours 1178 
M ann, zum großen Zapfenstreich unter klingendem Spiele an­
rückten. Gleich darauf tra t das Kaiserpaar m it den Königen 
von Sachsen und Württemberg, sowie den Prinzen Heinrich und 
Albrecht an die Fenster des Pfeilersaales über dem P o rta l 4 
und lauschten den gewaltigen Musikklängen. Der König von 
Sachsen hatte sich während der Aufführung zur Heimreise ver­
abschieden müssen, wobei ihn der Kaiser am offenen Saalfenster 
zwei M a l herzlichst küßte. Nach Beendigung der Musikaufführung 
wurde auf besonderen Befehl des Kaisers von allen Korps 
„H e il D ir  im  Siegerkranz" gespielt, zum ersten M a l bei einem 
großen Zapfenstreich, und zwar unter präsentirtem Gewehr der 
begleitenden Kompagnie vom Kaiser-Alexander Garde-Grenadter- 
Regtment. Dabei tra t der Kaiser m it dem Könige von W ürttem ­
berg an die Fensterbrüstung. Dann erfolgte unter den Klängen 
des Zapfenstreiches der Abmarsch der Truppen, denen der 
Kaiser noch lange nachblickte. —  Auch bei dieser Gelegenheit 
erfreuten sich die amerikanischen Veteranen der besondere» 
Gunst des Kaisers, welcher ihnen einen bevorzugten Platz an­
weisen ließ.

—  Der König von Sachsen ist gestern Abend 9 Uhr 40 
M in ., der König von Württemberg heute Nachmittag von B e rlin  
wieder abgereist.

—  Das „M ilitä r-W ochenb la tt" veröffentlicht die Ernennung 
des Prinzen Albrecht von Preußen zum Chef der 1. Garde- 
Dragoner-Regiments.

—  Der deutsche Botschafter in  W ien, G raf P h ilipp  Eulen- 
burg begtebt sich dieser Tage auf Befehl des Kaisers W ilhelm  
nach S te ttin , um während der Anwesenheit des Kaisers Franz 
Joseph von Oesterreich dort zu verweilen.

—  Die Gardetruppen sind am Dienstag früh zu den Kaiser­
manövern bei S te ttin  ausgerückt.

—  Der Kapitänlieutenant Burski, welcher im  Januar den 
Korvetten-Kapitän M itt le r im  Duell erschoß und zu 2 Jahren 
Festungshaft verurtheilt wurde, ist vom Kaiser begnadigt 
worden.

—  Zum Bureaudirektor des Herrenhauses ist nach dem 
Tode des Geh. Reg. Raths D r. Metzel der bisherige Kalkulator 
und Registrator im  Herrenhause Reißig vom Präsidenten be­
stimmt worden. I n  die dadurch erledigte Stelle ist ein Beamter 
der Hauptverwaltung der Staatsschulden, David, berufen 
worden.

—  D ie amerikanischen Veteranen besichtigten heute das 
Zeughaus, die Museen und das Rathhaus. Abends fand eine 
gesellige Zusammenkunft bet Buggenhagen statt. Morgen legen 
sie Lorbeerkränze auf den Särgen Kaiser W ilhelms in  Charlotten- 
burg und Kaiser Friedrichs in  Potsdam nieder. Von Leipzig 
aus gedenken sie den Kyffhäuser zu besuchen, woselbst die A u f­
lösung der Exkursion erfolgt.

H irschberg i .  S ch l., 3. September. Amtliches W ahl- 
ergebniß: Bei der Landtagsersatzwahl im  7. Wahlbezirke wurde 
Landgerichtsrath Seydel in  Hirschberg (nationallibera l) m it 226 
Stim m en gewählt. Der Gegenkandidat S tadrath Halberstadt in 
Görlitz (freisinnig) erhielt 91 Stimmen.

O elö, 3. September. Der Kaiser besichtigte die Kavallerie­
division auf dem Exerzierplatz zwischen Zeffel und Pontwitz. 
Nach kurzem Manövrtren der D ivision übernahm der Kaiser da« 
Kommando und g riff m it der D ivision einen bei Pontwitz 
stehenden marktnen Feind an. Um 12 Uhr war die Uebung been­
det. Dem Publikum  war durch dichte Staubmaffen der Anblick 
des Manövers vollständig verhüllt. Nach 1 Uhr tra t der Kaiser 
die Rückreise an, nachdem er sich von dem Armeeinspekteur, 
Prinzen Georg von Sachsen, und dem KorpSkommandanten, 
Erbprinzen von Meiningen, herzlichst verabschiedet hatte.

Ausland.
Kopenhagen, 3. September. Das Befinden des russischen 

Thronfolgers hat sich verschlimmert. E r w ird am nächsten 
Donnerstag nach dem Kaukasus abreisen.

London, 3. September. Den Glanzpunkt der Feier des 
Sedantages durch die Deutschen Londons bildete der gestern 
Abend im  „Deutschen Athenäum" abgehaltene Festkommers, 
dem über 200 Personen beiwohnten. Den Vorsitz führte 
Alexander Siem ens; die deutsche Botschaft war durch den B o t­
schaftsrath Grafen Metternich vertreten. D ie Festreden und 
Trinksprüche wurden von der Versammlung begeistert aufge- 
nommen. Gesang vaterländischer Lieder verschönte die Feier.

Zfroviuzialuachrichteu.
(D Culmsee, 3. September. (Sedanseier.) Die 25jährige Jubel­

feier des Sedantages ist in unserer Stadt aufs festlichste begangen worden. 
Das Fest bestand in einer Vorfeier am Sonntag durch Glockengeläute, 
Choralblasen am Morgen und durch Zapfenstreich und Fackelzug am 
Abend und in der Hauptseier am Montag. Die Stadt prangte im herr­
lichen Fahnenschmücke, die Häuser und Schaufenster wurden sinnig deko- 
rirt. Am Montag, dem Hauptfesttage, nahmen nachmittags sämmtliche 
Schulen und Vereine auf dem Marktplatze, wo eine geschmückte Redner­
tribüne stand, in Form eines Carrees Aufstellung; in der M itte  standen 
die Kriegsmteranen in einer Stärke von 157 M ann. Herr Bürger­
meister und Premierlieutenant Hartwick betrat die Rednertribüne, um 
die Veteranen herzlich zu begrüßen; ein Hoch auf dieselben schloß die 
Ansprache. Namens der Veteranen sprach Herr Kreisbaumeister Rohde- 
Culm, der Ehrenvorsitzende des hiesigen Kriegervereins, den Dank 
der Veteranen der Stadt Culmsee für die Veranstaltung des Festes aus. 
Hierauf sprach F rl. Wolfs aus der Sckaar der zwölf weißgekleideten 
Ehrenjungfrauen einen an die Veteranen gerichteten Festprolog, dem 
sich die Dekoration der altgedienten Krieger durch die Ehrendamen an­

schloß. Die Dekoration bestand in einem großen eichenen Ehrenkranze 
mit einer schwarz-weiß-rothen Schleife. Nach der Dekoration formirten 
sich die Fefttheilnehmer zum Festzuge. Voran schritten die Schüler, 
ca. 1500 Kinder, dann folgten die Kapelle, die Fahnensektion des Krieger­
vereins, die Veteranen, der Kriegerverein, der Turn-, Gesang-, Feuer­
wehr-, Handwerker-, kaufmännische, der Gewerk-Verein, die M aurer- und 
Zimmererinnung. Der Festzug bewegte sich unter den schmetternden 
Klängen der 15 M ann  zählenden Kapelle durch die mit Fahnen, Krän­
zen und Ehrenpforten reich geschmückten Straßen nach dem Festplatze, 
der städtischen Wiese. Dortselbst wurden die Veteranen, für die ein 
großes Zelt erbaut war, mit Bier, Cognac, Cigarren und Würstchen 
reichlich bewirthet. Die Schulkinder erhielten Kaffee und Schnecken. Es 
entwickelte sich alsbald ein fröhliches und buntbewegtes Leben. Die Zahl 
der Theilnehmer betrug mehr als 5000 Köpfe. Zur Verherrlichung des 
Tages trug auch der Liederkranz wesentlich bei durch Vortrag dreier 
patriotischer Lieder: „Das Weihelied", „Das deutsche Lied", und „Das 
treue deutsche Herz". Nachdem die letzten Töne der Lieder verklungen 
waren, hielt Herr Bürgermeister und Premierlieutenanr Harrwich die 
Festrede, in welcher er die Großthaten der Veteranen im Jahre 1870/71 
und deren Früchte hervorhob. Ein Hock auf Se. Majestät unsern 
Kaiser, in das die Tausenden von Kehlen begeistert einstimmten, schloß 
die Rede. Darauf sang die Menge unter Begleitung der Musikkapelle 
die Nationalhymne und die „Wacht am Rhein." Gegen Abend wurde ein 
prächtiges Feuerwerk abgebrannt. Danach marschirte alles wieder zum 
Zuge geordnet nach dem Saale der V llla nova, woselbst noch ein Tanz­
kränzchen stattfand. Das Fest nahm den schönsten Verlauf und wird 
namentlich den Veteranen lange im Gedächtniß bleiben. Noch zu er­
wähnen ist, daß am Sonntag früh die Gräber der verstorbenen Kriegs­
veteranen, die in Culmsee und auf den Friedhöfen der benachbarten 
Ortschaften liegen, durch Deputirte des Kriegervereins mit Kränzen ge­
schmückt wurden.

Z Culmsee, 4. September. (Feuer.) Gestern Abend gegen acht Uhr 
erschollen Alarmsignale der frenvilligen Feuerwehr. Es brannte in der 
Dachstube im B.'lchen Hause. I n  kurzer Zeit waren vier Feuerspritzen, 
darunter die freiwillige Feuerwehr mit zwei, zur Stelle. I n  kaum einer 
Stunde war jede Gefahr vollständig beseitigt. Verbrannt sind Sachen 
in der Giebelstube und die in den anliegenden Bodenräumen. Ein  
Kind, das in der brennenden Stube zurückgeblieben war, wurde von 
Feuerwehrmännern gerettet.

Schwetz, 2. September. (Remontemarkt.) Auf dem hier abge­
haltenen Remontemarkte waren 13 Pferde zum Verkauf gestellt, von 
welchen 6 Stück, sämmtlich Stuten, zum Durchschnittspreise von 700 
M ark ana kauft wurden. Verkäufer waren die Herren von Loga-Wichor- 
see und Ruperri-Grubno, beide aus hem Kreise Culm, Kärsten-Luisenhos 
und Hoffmeyer-Gawronitz hiesigen Kreises.

):( Krojanke, 3. September. (Feuersbrunst. Unfall beim Fackel­
zuge.) Ein Großfeuer wüthete heute Nachmittag in dem 3 Kilometer 
von hier entfernten Dorfe Klukowo. Die Gehöfte der Besitzer Grosczyk, 
Brzezmskl und M ilski brannten total, das Gehöft des Besitzers Zabo- 
rowski bis auf das Wohnhaus nieder; außerdem gingen noch zwei 
Jnfthäuser mit sämmtlichen Nebengebäuden in Flammen auf. Die 
ganze rechte Häuserreihe deS Dorfes, mit Ausnahme des früheren Zoll­
hauses und Schulzengrundstückes, ist ein Raub der Flammen geworden, 
darunter 5 Wohnhäuser, 4 Scheunen und ca. 8 Ställe. N ur dem 
energischen Eingreifen der hiesigen Feuerwehr, sowie der veränderten 
Windrichtung ist es zu verdanken, daß das Feuer nicht noch größere 
Dimensionen annahm; später brachten auch die Spritzen aus Flatow, 
Annafeld und Sckwente Hilfe. Die ganze Ernte der Abgebrannten, 
sowie der größte Theil des Inventars und M obiliars liegt in Asche, 
und 36 Schafe, 6 Schweine, 1 Fohlen und ca. 80 Gänse und Enten 
sind unter den Trümmern begraben. Der Brandschaden ist ganz be- 
deutend, und die Geschädigten sind nur niedrig oder gar nicht versichert. 
Das Feuer entstand bei dem Besitzer Grosczyk, wo Kinder mit ben­
galischen Streichhölzchen gespielt haben sollen. —  Bei dem gestrigen 
Fackelzuge hat sich hier leider auch ein Unfall ereignet. Als eine 
brennende Petroleumfackel mit Petroleum gefüllt wurde, explodirte das 
Bassin. Der brennende In h a lt ergoß sich auf einen 13 jährigen Knaben, 
welcher an den Beinen erhebliche Brandwunden davon getragen hat. 
Es mußte sofort ärztliche Hilfe herbeigeholt werden.

Konitz, 3. September. (Zur westpreußischen Lehrerversammlung) 
am 1., 2. und 3. Oktober d. I .  sind voraussichtlich 250— 300 Gäste zu 
erwarten. Die hiesigen Gafthöfe genügen nicht im entferntesten, allen 
ein Unterkommen zu gewähren. Es werden deshalb Privatlogls gegen 
Entgelt gesucht.

Elbing, 3. September. (Eine französische Flagge mit Trauerflor) 
hatte gestern in der Neustädtischen Wallstraße eine alte Dame zum 
Fenster hinausgesteckt. Ob damit eine Demonstration beabsichtigt war, 
oder was die Flagge sonst für einen Zweck hatte, ist uns nicht bekannt. 
Die Dame führt übrigens einen der in Deutschland bekanntesten und 
verbreiteren Namen.

Danzig, 2. September. (Verschiedenes.) Die Behörden, Korpo­
rationen und Gewerke sandten gestern ein Ergebenheitstelegramm an 
den Kaiser. —  Gestern Nachmittag ist ein Zweimaftschooner bei Rixhöft 
gesunken, drei M an n  sind ertrunken. —  Der Zirkus Corty-Althoff wird 
in der Zeit vom 6 . - 8 .  September nach Chriftiania übersiedeln. Der 
norwegische Holzdampfer „Als", der den Transport besorgt, ist bereits 
hier eingetroffen.

Königsberg, 3. September. (Einbruch in die nordostdeutscke Ge­
werbeausstellung.) E in äußerst frecher Einbruchsdiebstahl ist in der Nacht 
vom 31. August zum 1. September cr. in dem Hauptausstellungsgebäude 
der nordostdeutschen Gewerbeausftellung ausgeführt worden. Der Dieb 
hat sich dort jedenfalls abends einschließen lassen und ist nach Verübung 
des Diebstahls durch eines der Fenster, die nach den inneren Höfen des 
Gebäudes führen, ungesehen entkommen. E r hat aus dem Glasschranke, 
in welchem sich der erste Hauptgewinn der Ausftellungslotterie befindet, 
eine Anzahl von Gegenständen im Gesammtwerthe von 6375 Mk. ge­
stohlen. Daß dieselben für den Hauptgewinn ersetzt werden und die 
Lotterie selbst durch den Diebstahl keinen Abbruch erleidet, ist selbst­
verständlich.

LoLaknachrichten.
Thorn, 4. September 1895.

— ( Ge d e n k  t ag e )  aus dem deutsch-französischen Kriege: 4. Septbr.: 
Das große deutsche Hauptquartier wird nach Rethel verlegt. Von der 
Armee des preußischen Kronprinzen besetzt das sechste Armeekorps die 
Stadt Rheims. Der Kronprinz von Sachsen hat mit dem verwundeten 
Marsckall M ac Mahon eine Begegnung in Sedan. I n  Paris wird das 
Kaiserreich gestürzt und die Republik proklamirt. Die Kaiserin Eugenie 
flüchtet in Verkleidung aus den Tuilerien, um sich nach England zu be­
geben. Ih r  Sohn kommt an demselben Tage auf belgischem Boden an. 
Der bisherige Kaiser der Franzosen fährt über Lüttich seinem Be­
stimmungsort Kassel entgegen. Die Regierung der neuen französischen 
Republik —  die Regierung der nationalen Vertheidigung —  hat sich 
gebildet, die hervorragendsten M änner derselben sind Gambetta und 
Favre.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Provinzial-Chaufseeaufseher a. D. 
Stroemer zu Podgorz, früher zu Schildberg, ist das allgemeine Ehren­
zeichen verliehen.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e i c h s b a n k . )  Der kaiserliche 
Bankassistent Herr Balthasar ist an die Reichsbank-Nebenstelle in Rheydt 
versetzt. Als Ersatz ist der hiesigen Reichsbankftelle der bisher bei der 
Reichshauptbank beschäftigte D iätar Herr Wittich überwiesen worden.

—  ( H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  D r .  K o h l i )  ist von seinem 
Urlaube zurückgekehrt.

—  ( U r l a u b . )  Der Kreisschulinspektor Richter in Thorn ist für 
die Zeit vom 20. September bis zum 12. Oktober beurlaubt und wird 
während dieser Zeit von dem Kreisschulinspektor D r. Hubrich in Culmsee 
vertreten.

—  ( G e n o s s e n s c h a f t  f r e i w i l l i g e r  K r a n k e n p f l e g e  
i m  K r i e g e ) ,  Kreisverband für die Provinz Weftpreußen. I m  Früh­
jahr d. I .  hat sich in Danzig ein Kreisverband der Genossenschaft frei­
williger Krankenpfleger im Kriege gebildet, der die Provinz umfaßt. Der 
Vorstand besteht aus folgenden Personen: Se. Excellenz der Ober- 
Präsident D r. von Goßler als Vorsitzender, Bürgermeister Trampe, Re- 
gierungsrarh M illers, Geheimer Kommerzienrath Gibsone, Superinten­
dent Boie, M ajo r a. D . Engel, Gymnasialprofessor Markull, Dr. Daffe, 
Rentier Fuchs, Zimmermeifter Herzog, Fleischermeister Jllm ann, Schiffs­
werftbesitzer Klawitter, Pfarrer Stengel, Kaufmann Haak, Generalarzt 
D r. Boretius, Kaufmann Herrmann, Regierungsafsessor Dr. Conze, Re- 
gierungsasseffor D r. von Kries, Referendar Boie, sämmtlich aus Danzig,

Verwaltungs-Gerichtsdirektor D r. Kühne und Rechtsanwalt Schreck*
Marrenwerver, Oberbürgermeister Elditt in Elbing, Oberingenieur Zle? 
ebendaselbst, Kreisphysikus D r. Wodrke und Pfarrer Stachowitz w 
T h o r n ,  Bürgermeister Sandfuchs m Marienburg, Oberstabsarzt a. 2-. 
Dr. Schondorf, Seminardireklor Salinger, Pfarrer Ebel zu GraudeM, 
Landgerrchtspräsident Beleues, Erster Staatsanwalt Pinoff, BürgenneM^ 
Eupel, Stabsarzt d. L. D r. v. Lukowitz rn Konitz, Bürgermeister Mulle 
und Oberlehrer Riewe in Dt. Krone, Bürgermeister Gamdke in P r .  
gard, Seminardirektor Sckulrarh Göbel in Löbau, Hauptmann a. ^  
Gamradt in Culm, Bürgermeister Dembski und Pfarrer Stollen) w 
Dirschau, Landrath von Schmeling in Stuhm, Progymnasialdirekior 
D r. Baltzer in Schwetz. Der geschäftsführende Ausschuß innerhalb des 
Vorstandes besteht aus folgenden Personen: Professor Markull als Vor­
sitzender, Oberlehrer von Bockelmann, Generalarzt a. D . Dr. Boretius, 
Regierungsafsessor D r. Conze, Regierungsaffeflor D r. v. Kries, Referen­
dar Boie, Kaufmann Herrmann. Diesem Ausschuß liegt es ob, die 2ln- 
Meldungen entgegenzunehmen, die Ausbildung zu überwachen und d/e 
Verbindung der Mitglieder mit der Centrale zu ermitteln. Es ist "i 
Aussicht genommen, während des Winters mit der Werbung von Pflegt 
krästen vorzugehen und sind zu diesem Zweck in den größeren Städten 
mit einzelnen Aerzten Verbindungen angeknüpft worden, um sie ^ r  
Uebernahme der theoretischen Ausbildungskurse zu vermögen. Es habe" 
sich dazu folgende Herren bereit erklärt: Generalarzt a. D. Dr. Boretius
Danzrg, Kreisphysikus D r. Herrmann-Dirschau, Kreisphysikus D r. Wodtke- 
T h o r n ,  Kreisphysikus D r. Matz-Dt. Krone, Oberstabsarzt a. D. Dr. 
Schondorf-Graudenz, D r. v. Lukowitz-Konitz, D r. Lange-Pc. Stargard, 
D r. Hantel-Elbing und D r. Pannek-Neustadr. Diese Herren sind au» 
zur Annahme der Anmeldungen bereit und werden, sobald sich die für 
einen Kursus ausreichende Theilnehmerzahl gefunden hat, den Anfang 
des KurjuS festsetzen. Kosten entstehen dem einzelnen Theilnehmer nickt' 
Ueber die Ausbildung erhalten sie von dem leitenden Arzt ein Attest. 
An den Kursen können nur solche M änner jeden Glaubens und jeden 
Bekenntnisses theilnehmen, die einen tadellosen R uf haben und von deM 
Dienst im Heere, sei es infolge von Untauglichkeit, sei es nach Beende 
gung des dienstpflichtigen Alters befreit sind.

—  ( L e h r e r i n n e n e x a m e n . )  Die Prüfung im Lehrerinnen- 
(Seminar haben alle sieben Selektanerinnen bestanden, es sind dies die 
Frls . M artha Bandau, Margarethe Gerbis, Elsbeth Hering, Ella Neubauer, 
M artha Sreradczynska, Margarethe von Sodenstjern und Elisabeth 
Wenrscher.

—  ( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung, die unter 
Vorsitz des Herrn Stadtrath Schirmer stattfand, erstattete Herr Rawitzkl 
Bericht über die Weichselbereisung bei Thorn, an welcher er als 
Delegirter der Kammer theilgenommen hat. Bei der Strombereisung /st 
bekanntlich auch das Projekt des Baues eines Holzhafens bei Korzeniec 
wieder zur Sprache gekommen, von dem große Vortheile für den Thorner 
Holzhandel zu erwarten sind. Herr Wafferbauinspektor M ay  machte 2l6 
zur Beurtheilung des Projekts nöthigen technischen Mittheilungen unv 
sowohl Herr Oderpräfident von Goßler wie die Vertreter der belheiligte" 
Ministerien sprachen sich über dasselbe durchaus in günstigem Sinne 
aus. Nachdem auch das Hochwasierprofil auf 1100 Meter sichergestellt 
ist, liegen dem Projekt keine Schwierigkeiten seitens der Behörden mehr 
im Wege. Es handelt sich jetzt nur noch um die Frage der Aufbringung 
des Baukapitals von 5 M illionen, wovon allerdings die Ausführung 
des Projekts abhängig ist. Auf staatliche Beihilfen ist nicht zu rechnen. 
Um das Kapital von drei M illionen zu verzinsen und zu amortisiren, 
müßte der Hafen eine jährliche Einnahme von 115 000 M ark bringen- 
Diese Einnahme wird erreicht, wenn durchschnittlich 200 Tratten 
im Hafen liegen, von denen jede 15 Mark zu zahlen haben würde- 
F ür die Beaufsichtigung liegender Trasten durch den Ankerverein sind 
heute 14 M ark pro Woche zu zahlen. Wie Herr Rawitzki meinte, dürfte 
es wohl gelingen, den Rentabilnätsnachweis zu führen; darauf käme es 
jetzt zunächst an. Die am Holzhandel mteressirten Kreise müßten deM 
Projekt ihre Unterstützung zuwenden. Die Ausführung würde speziell 
der heimischen Sckneidemühlen-Jnduftrie einen großen Aufschwung geben, 
da sich sicher eine Anzahl neuer Schneidemühlen in nächster Nähe des 
Hafens etabliren würden. Auf eine Anfrage bemerkte Herr Rawitz'l, 
daß auch die Frage berührt worden sei, ob nickt die Anlage des Hafens 
bei Rudak dem Projekte förderlicher wäre. Die Frage sei jedoch ver­
neint worden, da eine Anlage bei Rudak, ohne billiger zu lein. eine 
weit schlechtere Verbindung haben würde; auf dem diesseitigen Ufer 
könnte eine Uferbahn die Verbindung mit dem Holzhafen herstellen- 
Der Vorsitzende knüpfte an den Bericht die Bemerkung, daß man nur 
dem Stande des Projekts ganz zufrieden sein könne und von der ZU- 
kunft wohl die weitere Förderung erhoffen dürfe. —  F ür eine Studien­
reise junger strebsamer Handwerksmeister nach Königsberg zum Befucv 
der dortigen Ausstellung will das westpreußische Provinzialkomitee der

250 M ark überweisen. Herr Stadtbaurath 
nach Anhören des Vorstandes des HaN^

Ausstellung der Kammer
Schmidt hat der Kammer ___. _____  ,
werker-Vereins folgende Vorschlagsliste eingereicht: Sattlermeifte
Schiiebener jr., Schloffermeister W ittm ann, Tischlermeister Bartlewsn, 
Töpfermeister Knaack, Klempnermeister Meinas, Korbmachermeister Sien* 
mann, Baugewerksmeister Thober. Nach Eingang der Summe werden 
an fünf von diesen sieben Herren je 50 M ark vertheilt werden, -l- 
Theilnehmer an der Studienreise werden über das, was sie in Königs 
berg gesehen und gelernt haben, im Handwerker-Verein Bericht erstatten.

— (D e r  l a n d w i r l h s c h a f t l i c h e  V e r e i n  T h o r n )  hält a
nächsten Sonnabend nachmittags 5 Uhr im Artushof eine Sitzung o ' 
Auf der Tagesordnung steht: Rechnungslegung, Antrag des Vorstand» 
auf Ermäßigung des MitgUederbeitrages, Besprechung von M lßsta"^. 
beim Verkauf des Schlachtviehs auf dem Schlachtviehmarkre in Ber t . - 
Besprechung über die Nützlichkeit von Lagerräumen für Getreide an e 
zelnen Orten des Kreises, Im pfung von Rindvieh gegen Milzbrand u 
Schweinen gegen Rothlauf. ^

—  ( D i e  T i r o l e r  S ä n g e r g e s e l l s c h a f t )  Sebastian Auer a
Salzburg halte gestern bei ihrem ersten Konzert im Schützenhausgar 
zahlreichen Besuch und fand lebhaften Beisäll. Auch bei uns Hort ^  
die Tiroler Sänger ganz gern, denn sie bilden eine Abwechslung w  
Konzertgenüffen und ihr Naturgesang, der sich mit etwas Kunftg , 
paart, bietet des Eigenartigen und Reizvollen viel. Bei der aus 3 ^  
Herren und fünf Damen bestehenden Auer'schen Gesellschaft ^
Männerstimmen mittelmäßig, die weiblichen Stimmen aber hervorrag 
I n  den Nationalpiecen klingen sie kräftig und rein und sehr säron r » ^  
namentlich der Sopran in dem vogelftimmenähnlichcn Schlagen "
den jauchzenden Jodlern zur Geltung. Als Solistin trat Frau y 
auf, welche mit ihrem Alt ein ernstes Lied sehr ansprechend vortrug 
so stürmisch applaudirt wurde, daß sie noch eine Einlage aeden "  ̂
F rl. M irz l begleitete die Gesänge auf der Zither und spielte zui 
mit Herrn Auer ein Streich- und Scklag-Ztther-Solo. Letzterer » ^  
seltener musikalischer Vielseitigkeit, denn er begleitete noch mn ' 
Guitarre und trug außerdem noch ein Xylophon-Solo vor,
Jodeln ist er schier unübertrefflich. Zum Schluß des Konzen 
von zwei Paaren ein Nationaltanz aufgeführt, der sich sehr yu ' c^eN 
nahm. —  W ir können den Besuch des heutigen zweiten Konzer 
Musik- und Gesangsfreunden als lohnend bestens empfehlen.

— (Polnisches Theat er . )  Die polnische Theaterg l 
aus Posen eröffnet hier heute im Viktoria-Etablissement e 
das auf fünf Abende berechnet ist.

— ( D i e  „ G a z e t a T o r u n s k  a") nimmt von 
in Thorn mit folgenden Zeilen Notiz: Die Sedanferer wu hiesige" 
abend Abend durch Illum ination  und Fackelzugeröffne.  , groß­
deutschen Zeitungen konstatiren, daß die Illum ination  - Sonnrag 
artige war, wie man sie seit 1671 hier nickt 6^seyen. Veteranen

der Sedanf-Ast <AvNN
'Die

fand die eigentliche Feier statt, zu welcher auch eine schließt^'

MM-UMMW
übel nehmen) hatte in seinem Lchaufenster b e l b i  ' nur G? '
eine große Tafel mit den Worten: »W>r Deutsch tu dieser 
sonst Niemand aus der Welt" ausaeftellt. Be'M e l806. f '
erinnerte man sich einer kleinen Geschichte ^  er von als Au ^  
Napoleon I .  von Posen nach Schwersenz fuhr. wu , ^ dem ^  / !  ,, 
verkleideten J u d e /b e g rü ß t, welche sich im ^ s e n :
des Kaisers näherten und ihn mit den Worten  ̂ Schwer
Sie nischt, Majestät, w ir sind keine Terksn. w u  , ^

^  ' (Die Wet t erauss i chl en für  S e p t e m s e i n e r
Falb's „Wetterprognose" also sein: >'M't Ausn°hm^^^ trocken- ^
tretender Wetterparoxismen verläuft der Monat ,e  ^^sonder
Temperatur steht im ganzen höher als im S



u ^ und 21., wo noch Gewitter eintreten dürften." Der 4. Septem- 
ein kritischer Tag 2. Ordnung und ist bis zum 6. die Temperatur 

ärmlich h ^ .  Vorn 7. bis 15. wird es sehr trocken, die Temperatur 
^  letzten Tagen einige Niederschlage. Vorn 16.—22. nehmen 

Ederschlüge zu, die Temperatur steigt weiter. Der 18. September 
" der stärkste kritische Tag deS Jahres, an dem auch eine Sonnenfin- 

^rruß stattfindet. Vorn 23.—30. nehmen die Niederschlage ab, die Tem- 
perarur sinkt auffällig und nimmt dann um den 27. wieder zu. 
ift (H erbstelegie.) Der Herbst naht. Nach astronomischen Begriffen 
v" «ein Eintreffen auf unsere nördlichen Halbkugel allerdings erst umb iTinrrenen aus unsere norouweu esu uu»

u 23. September zu erwarten, der „Natur" etwas näher aber kommen 
ssenbar die Meteorologen, die den Anfang des Herbstes auf den 1. 

Mancher ansetzen. Um diesen Termin beginnt in der That die herbst- 
^  Witterung: die Blätter verfärben sich und fallen ab, Kraut und 

verwelkt und die charakteristischen „Herbstblumen" erscheinen auf 
d!» Widern und in den Gärten. Um diese Zeit giebt sich das Nahen 
§ Herbstes auch durch das Reifen einer Menge von Früchten kund: 

sb beginnt die letzte Arbeit der Landwirthschaft im Jahre — das Ein- 
Mnieln der Früchte und namentlich die Weinernte oder Weinlese. Bald 
jAauf wirk) es still auf den Feldern; die letzten Wandervogel begeben 
^  in Sckaaren auf die Reise und die einheimischen Sänger gehen an 
^  Herstellung ihrer Winteraster. Ein herbstlicher Wind fegt über die 
stapeln und treibt im Fluge die gefallenen Blätter der Bäume vor 
^  hin. Es wird still ringsum in Wald und Feld; die herrliche Natur 
Mt im Sterben; kein Vogelgeschnatter, kein Rauschen der Bäume, kein 
Murmeln der Quellen stört diesen feierlichen Moment. — Und auch in 
^  Seele des Menschen, soweit er selbst in unserer Zeit des krassesten 
L^lisrnus sich das Verständniß für das geheimnißvolle Weben der ewigen 
j^tur^erhalren hat, wird es stille, — die Herbstftimmung kommt^über

Er sieht wie alles verblüht und vergeht, und unwillkürlich kommen 
^  die Worte des Altmeisters Goethe über die Lippen: „Ueber allen 

!M n ist Ruh, in allen Wipfeln spürest Du kaum einen Hauch; die 
M ein  schlagen im Walde: Warte nur, balde — ruhest Du auch!"

L. So ruft der Herbst im „Naturmenschen" zweifellos eine elegische 
?"nimung wach; er stimmt ihn trübe, während oas Nahen des Früh­
e s  ihn heiter stimmt. Wenn aber im Frühling und im Sommer

der Himmel den „allersonnigften Wonnenschein" kosten läßt, dann 
^'bt es uns hinaus in die freie Gottesnatur. „Heraus aus dem Hause, 
?^aus ins Freie!" das ist die Parole. Im  Herbste ist das anders, da

das Haus, die Familie in ihre Rechte. Die Tage sind kürzer ge­
worden. die wenigen „schönen Abende" sind vorüber und so findet man

den „abends bei des Lämpchens Scheine" im trauten Familienkreise 
. leder zusammen. Hier werden denn all' die kleinen Haushaltungs- 
M n  erledigt, unter denen die „brennenden" Fragen wegen der Be­
tastung von Holz und Kohlen für den Winterbedarf die wesentlichsten
M . Längere Zeit bilden auch nock die Erinnerung an die vergangenen 
Mmerfreuden und das vor der Sommerreise noch so volle „Porte­
monnaie" den Gegenstand des abendlichen Gespräches; dann folgt die 
sMetzung der „mitzumachenden" Wintervergnügungen, wobei ebenfalls 
Engere Berathungen nöthig sind, da auch hier wieder der Geldbeutel 
^zusprechen hat und im Anschluß hieran erfolgt naturgemäß die Er- 
??terung der für den Winter nothwendigen Garderobe und Winterhute 
^  die Damen. Denn wo bleiben die Freuden des Winters für unsere 
^auen und Mädchen, wenn sie sich nicht in neuer Toilette und mit 
?Ueln neuen Winterhute zeigen könnten! — So hat auch der Herbst 
Arie Reize, die uns über den Verlust des Sommers hinwegtrosten. 
7Äe, die in einem glücklichen, zufriedenen und traulichen „Zuhause" be­
kundet sind.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3
^rsonen genommen. ^   ̂ ^

— ( G e f u n d e n )  eine Cigarrentascke mit fünf Cigarren auf dem
Auslädt. Markt, iwei Schirme in der Ziegelei, ein Packet enthaltend 
^Uen schwarzen Frack, Kragen und eine Speisekarte in der Nähe des 
^tadtbahnhofeS. Näheres im Polizeisekretariat. ^  ^

— ( B o n  d e r  Weichsel . )  Wafserstand heute mittags 0.31 Mtr. 
Aber Null. Das Wasser fällt wieder. Wafsertemveratur 18" C. — 
Estern traf der Dampfer „Fortuna" mit Roggen, Weizen und Rübsen 
?U8 Warschau ein, heute setzte der Dampfer seine Fahrt nach Danzig 
^t. Eingegangen sind 11 Traften, abgeschwommen 7 Traften.

Mocker, 3. September. (Feuer.) Am Sonntag Abend in der 
Men Stunde ist hier das Wohnhaus des Eigenthümers Josef Gorecki, 
Akenstraße 7, vollständig niedergebrannt. G. ist bei der Londoner 
^sellschaft „Phönix" versickert.

8 Gurske, 3. September. (Sedanfeier des Landwehrvereins der 
Dörner Stadtniederung.) Das Jubiläumsfest des unvergeßlichen Tages

Sedan, welches der hiesige Landwehrverein am Sonntage in dem 
^Uale des Kameraden Sodtke feierte, erfreute sich der Gunst der Witte- 

so daß es einen vollständig programmmäßigen Verlauf nehmen 
Ante. Zum Festgottesdienste hatten sich die hiesiger Kameraden voll- 
M ig versammelt, die Gedenktafel der verstorben Krieger wurde mit 

mächtigen E'chenkranze geschmückt. Um 5 Uhr nachmittags trafen 
sinnliche Kameraden mit ihren Familienmitqliedern und melen Gästen 

A Heftlokale ein, so daß dasselbe bis auf den letzten Platz gefüllt^ war.

ein Kaiserhock aus, in das die Mitglieder begeistert einstimmten. — 
Wie böse mitunter die Wirkung eines Bienenstiches sein kann, das er­
fuhr neulich ein Inspektor auf einem nahen Gute. Als der Herr ein 
Stückchen Scheibenhonig aß, wurde er von einer Biene in die Lippe 
gestochen. Er achtete nicht weiter darauf, da für ihn ein Bienenstich ja 
nichts ungewöhnliches war. Nach einigen Minuten aber überfiel ihn 
ein starkes Unwohlsein. Leichenblaß und in Sckweiß gebadet, s?nk er 
auf einen Stuhl nieder; seine Glieder zitterten und schmerzten ihn ent­
setzlich. Man mußte den fast Ohnmächtigen sterbenskrank zu Bett 
bringen. Erst nach mehreren Stunden erholte er sich.

fs Ottlotschin, 3. September. (Verschiedenes.) Das Sedanfeft 
wurde hier gestern durch einen Sckulakt gefeiert. — Die hiesige Gemeinde­
jagd wurde am 31. v. Mts. im Sckulzenamte verpachtet. Meistbietender 
blieb der hiesige Besitzer Herr Michael Piasecki, welcher den Zuschlag für 
43 Mark jährlich erhielt. Die Packt dauert 3 Jahre. — Die heißen 
Tage jetzt befördern sehr die Grummeternte

Auch der Bahnhof Ottlotschin hat den Sedantag gefeiert. Der 
Station gegenüber liegt ein Aussichtsthurm, von dem man eine herrliche 
Aussicht biS weit nach Rußland hinein genießt. Diesen Thurm bestieg 
am 1. September, bei anbrechender Dunkelheit, ein mufikkundiger Be­
amter aus Ottlotschin und blies auf dem Piston ein patriotisches P o t­
pourri mit der Einleitung: Das Ganze Sammeln: Nr. 1. Strömt 
herbei ihr Völkersckaaren. 2. Die Wacht am Rhein. 3. Deutschland, 
Deutschland über Alles. 4. Ich bin ein Preuße und 5. Heil Dir im 
Siegerkranz. Hierauf wurde von demselben Beamten in kurzen kernigen 
Worten ein Hoch aus den Kaiser ausgebracht, in welches das zahlreiche 
Publikum, sowie Unteroffiziere und Mannschaften des auf dem Thorner 
Schießplatz übenden Fußartillerie-Regiments Nr. 4 jubelnd einstimmten; 
dann wurde von sämmtlichen Anwesenden die Nationalhymne gesungen. 
Von den Soldaten wurden noch einige patriotische Lieder gesungen. 
Bahnhof und AussichtSthurm waren festlich geschmückt und illuminirt.

2leo: „Veutlwlano, uver Alles," an, woraus numeruv v.c
Wrede hielt. I n  derselben wurden die gewaltigen Ereignisse der Jahre 
<̂ 0 /7 i  berührt und zur Treue für Könia und Vaterland ermähnt. 

M  Schlüsse forderte Redner die Festgenoffen auf, mit ihm in den 
f in d e n  Ruf einzustimmen: „Unser oberster Kriegsherr, Se. Majestät 

allergnädigfter Kaiser und König Wilhelm I I .;  er lebe hoch! hoch! 
kln Begeistert stimmten die Anwesenden in das Hoch ein und brausend 

darauf das „Heil dir im Siegerkranz" durch den Saal. Dann sprach 
sUUlein Uthke einen Festprolog, worauf die G^sangsabtheilung das

Lied vom Kameraden Kunoth Dorren ^ — - - Bremen: „Laßt tönen laut den
'^nen Sang." vortrug. Nun folgte die Dekorirung der Veteranen, 
dip ^ r  packenden Ansprache feierte vorher der Vorsitzende des Vereins 
rveir; ?ger von 1870/71 und brachte ein Hoch auf dieselben aus. Acht 
der» Kleidete Ehrenjungfrauen schmückten dann die 24 Veteranen mit 

üenkranze und hefteten ihnen die vom Vereine gestiftete Erinne- 
c> «gs-Medaille an die Brust. Mit Musikbegleitung sang nun die ganze 
8r?»^*sainmlung den nationalen Weckruf: „Wir stehen beisammen, wie 
. uver es He-, dpr Veteranen dankte Kamerad Toevfer

und brachte ein Hock auf den Landwehrverem der Lyorner- 
T ro ^ ^ b ru n g  aus. Nach dem Vortrage der Lieder: „Der sterbende 

und „Brüder, reicht die Hand zum Bunde," kamen die 
^uakter: „Ein deutscher Ehrentag" und „Ueberlistet" zur Auf- 

die Anhaltender Applaus und wiederholtes Hervorrufen belohnte 
geller für ihre viele Mühen und die vorzügliche Darstellung. Wäh- 

FchsUun im Garten ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt und eine 
dein (s^naise ausgeführt wurde, räumten fleißige Hände die Bühne aus 

e und dann nahm in demselben der Tanz seinen Anfang, welcher 
Warner 2 Toaste und Gesänge unterbrochen wurde. So feierte
lun> - Blickte die deutschen Frauen, Kamerad Pauli regte eine Samm- 

- Beschaffung der Vereinssahne an und Kamerad Windmüller 
Hoch auf den Vorsitzenden und die Festleiter aus. Die 
rum Fahne ergab 83 Mark. Die gemüthliche Stimmung, 

stunde s r Feste herrschte, hielt die Krieger bis zur frühen Morgen- 
scker V ??'^m en. Allseitig sagte man sich, daß jeder den an patrioti- 
^ a lten  werde^ Vergnügen reichen Tag in froher Erinnerung

K*eis Thorn, 3. September. (Bienenzuckt-Vcrein. 
§ihuna Bienenstiches.) Am Sonntag den 1. d. M ts. fand eine 
Erlaufe Aereins Steinauer Bienenzüchter in Turzno statt. Im
. vrtraa ^ ^ " n g  hielt der Vorsitzende, Herr Lehrer Gramsch einen
Über - Einwintern der Bienen. Herr Gr. sprach zuerst
'^bst. ^  . .^reltungen zur Einwinterung, dann über das E nwintern 
8^/ost aus ungefähr folgendes aus: Nur solche Völker kann manu "vsl aus >7 — -  ivigenoes aus: 2 lur Zairer raun mau

volkSs»^? bringen, die eine junge, tüchtige Königin
w e ^  , "  , den nöthigen Vorrath an Honig haben und deren

^up>b«dinaA. ^  jung ist. Eins gute Wohnung ik die
!8n-n sich d iur Einwinterung. Die Strohmagazine von Kanitz 

sich "En dazu. Die Völker können auf freiem Stande, in
Schlusi ^ / ' ^ " d e n  Lokals und in der Erde überwintert werden. 

»^."Ufnehm.n^ ließen sub drei neue Mitglieder in den Ver>
Mk°M,nen di-tz ^  Vorsitzende im Namen deS Vereins herzlich
Ub-rmonn-Tlein».. Sitzung geschloffen wurde, erbat Herr L-Hrer
^  "°n Wiesel n,.r ^  2 "  markigen, zu Herzen gehenden

auf die Bedeutung des Sedantages hin und brachte

M annigfaltiges.
( D i e  R e g i m e n t s s c h u h m a c h e r w e r k  s t a t t e n  i n  l 

d e r  A r m e e )  gehen vom 1. A pril 1 896  ab ein. Von diesem ! 
Zeitpunkte ab wird die gesammte Fußbekleidung für die Truppen j 
von den Corps-Bekleidungsämtern geliefert. Für die Ausführung  
der nothwendigen Reparaturen am Schuhzeug tragen die Truppen 
auch in Zukunft in der bisherigen Weise durch die Compagnie- 
u. s. w. Schuhmacher S org e . Von den Regimentsschuhmacher­
meistern werden voraussichtlich nur je zwei bei jedem Bekleidungs­
amt angestellt werden. D ie  Auflösung der Regimentsschneider- 
Werkstätten wird vom Kriegsministerium gleichfalls angestrebt, 
aber es ist ein Termin hierfür noch nicht festgesetzt, so daß es 
nach dieser Richtung hin noch eine Reihe von Jahren bei dem 
gegenwärtigen A nfertigungsm odus sein Bewenden haben wird. 
E s werden von den Bekleidungsämtern zwar jetzt schon Bestellun­
gen der Truppen von Bekleidungsstücken angenommen, welche in­
dessen bei dem beschränkten eigenen Arbeitermaterial zumeist 
Zivilhandwerkern zur Anfertigung übergeben oder durch Heran­
ziehung von (Iefängnißardeit ausgeführt werden.

( V e r g i f t u n g . )  W ie die „B reslauer Zeitung" aus 
Schneidemühl meldet, ist der katholische P farrer Wodda aus  
Friedheim nach dem Lesen der Messe unter Vergiftungserscheinun­
gen gestorben. D er W ein, welchen der P farrer beim M eßopfer 
getrunken hat, war vergiftet; der Rest des W eines sammt dem 
Behälter und P okal wurde polizeilich beschlagnahmt und die 
Staatsanw altschaft sofort benachrichtigt.

( E x p l o s i o n . )  A us B resla u  wird gemeldet: Auf dem 
Platze vor der Salvatorkirche ließ gestern Abend ein M ann einen 
aus einer leeren Granate hergestellten Feuerwerkskörper l o s ; 
dabei wurden durch die S p litter  der G ranate 1 1 Personen, davon  
7 schwer, verwundet. W ie die »Schlesische Volkszeitung" meldet, 
wurde einem der Verletzten der Leib aufgerissen, einem anderen 
beide Arme stark verwundet. D er Urheber des Unglücks, ein 
Buchhändler, ist verhaftet.

( E i n  R a d i k a l m i t t e l  g e g e n  Z i g e u n e r )  hat der 
Gendarm Liebers in der schlesischen Kreisstadt P leß  erfunden. 
Der Beam te hatte viel mit der Hinüberschaffung der zur Land­
plage gewordenen Zigeuner über die Grenze zu thun. V orm ittags 
wurden sie hinüber expedirt, am Nachmittage desselben Tages 
kamen sie sicher auf einem anderen W ege wieder zurück. D a  sie 
jedesm al leugneten, schon in Preußen gewesen zu sein, wogegen 
der Beam te berechtigte Zweifel hatte, so ließ er eines T ages der 
ganzen neunzehnköpfigen Bande, bestehend aus Weibern und 
M ännern, die Haare abscheeren. Nach Beendigung dieser Arbeit 
kehrten die Quälgeister ungesäumt in ihre Heimath zurück. Und 
wunderbar —  kein Zigeuner läßt stch mehr in diesem Bezirk 
sehen! D ie Frage der Berechtigung dieses „schneidigen" E in ­
griffes in den Haarschatz der Zigeuner dürfte freilich noch zu 
entscheiden sein.

( E i s e n b a h n u n f ä l l e . )  Zwischen Neustadt und Opprug  
bei Colba (Thüringen) sind 2 Low ris zusammengestoßen. Ein  
Eisenbahnarbeiter blieb todt, vier wurden schwer verletzt. —  
Auf der S e a  - Brach - Bahn in Brooklyn stieß eine sührungslose 
Lokomotive von rückwärts auf einen Z ug, der m it den „Arbeiter­
feiertag" begehenden Ausflügler» gefüllt war. 5 0  Personen  
wurden schwer verletzt.

( V e r h ä n g n i ß v o l l e  K n a l l b o n b o n s . )  I n  dem 
in der Nähe der „D rei Gleichen" gelegenen Flecken M ühlberg  
(T hüringen), ist am S o n n ta g  M ittag durch Unvorsichtigkeit von 
Kindern, welche mit Knallbonbons spielten, ein Feuer im M üller- 
schen Gasthof ausgebrochen. D rei Kinder fanden in den F la m ­
men ihren T o d ; eine F rau  wurde schwer verletzt.

( D a s  B ö l l e r s c h i e b e n )  anläßlich der Kriegsgedenk- 
seiern hat in Bayern zwei Menschenleben gefordert. S o  ist in 
W emding der 27jährige Zimmermann Brosch und in Ludwig­
schorgast der etwas jüngere Oekonom Bauer durch unvorsichtiges 
M anipuliren beim Entladen auf der S te lle  getödtet worden.

( M i t  w e l c h e n  M i t t e l n  d i e  G e s c h w i n d i g k e i t  
a u f  S e e  e r k a u f t  w i r d , )  zeigt ein in der „Looiötö «los 
InZönieurs e iv ils"  zur Sprache gebrachtes Beispiel. D ie  „City 
of P a r is"  ist 1 7 0 ,8  M eter lang, 1 9 .2 5  M eter breit, 13,11  
M eter und 10 5 0 0  Tonnen schwer; um diese Masse mit einer 
durchschnittlichen Geschwindigkeit von 19 ,9 5  M eilen, d. h. 37  
Kilometer in der S tu nd e fortzubewegen, hat man sie mit M a ­
schinen versehen, welche 2 0 0 0 0  Pferdestärken entwickeln können. 
Diese verbrauchen zur Ueberführung des D am pfers in weniger 
als 6 Tagen über den Atlantischen Ozean^ täglich 3 0 0  Tonnen 
Kohlen, aus der ganzen Reise also 1 800  Tonnen. D ie beiden 
Schrauben machen 88  Umdrehungen in der M inute. Theoretisch 
würden die Maschinen genügen, um den Eisselthurm in 25 M i­
nuten 3 9 0  Meter hoch zu heben. Rechnet man, daß 1 K ilo­
gramm Kohle 85  Kilogramm D am pf erzeugt, so würden bei 
dem täglichen Kohlenverbrauch von 3 0 0  Tonnen in jeder Sekunde 
3 0  Liter Wasser in die Kessel treten müssen; für die ganze 
Reise ergiebt das 15 55 2  Kubikmeter, also genügend, um ein 
Feld von 5 0  Hektaren 3 Centimeter hoch zu überschwemmen. 
Diese Zahlen verschwinden aber noch vor denjenigen, welche sich 
aus der Berechnung der zur Kondensation des Abdampfens noth­
wendigen Wassermassen ergeben. Unter der Annahme eines Kühl- 
wafferbedarfs von 4 0  Kilogramm auf jedes Kilogramm D am pf

zeigt ein einfaches Rechenexempel, daß die Zirkulationspum pen  
1 2 00  Liter Wasser in der Sekunde, d. h. 6 2 2  0 8 0  Kubikmeter 
während der ganzen Fahrt in Bewegung zu setzen h a b e n ; dieses 
Q uantum  würde ausreichen, um auf dem erwähnten Felde einen 
S e e  von 1 ,2 4  M eier Tiefe zu bilden, und die verbrauchten 
Kohlen können diesen S e e  um etwa 2 0  Grad Celsius erwärmen.

( G e s t r a n d e t )  ist der D am pfer Bottenhafvet an der 
schwedischen Küste, wobei sieben Personen etranken.

( U e b e r  d e n  G e s c h m a c k )  darf man bekanntlich nicht 
streiten. Und so muß man sich auch darauf beschränken, m it ge­
bührendem Respekt davon Notiz zu nehmen, daß die englische 
Aristokratie die M ode des Tätowiren immer weiter ausgestaltet. 
D a s  Fachblatt „M edical P reß  and Circular" bringt darüber er­
bauliche M ittheilungen. Eine große Anzahl von M itgliedern de» 
Hauses der Lords trägt umfangreiche Tätowirungen am Körper. 
D ie einen begnügen sich mit bloßen In itia len , andere haben 
W affen und W appen in den verschiedensten Farben. Selbst ein 
königlicher P rinz trägt eine künstlerisch ausgeführte Zeichnung 
auf seinem Unterarm . V on einem wohlbekannten M itgliede des 
Unterhauses wird versichert, sowohl er wie seine G attin  und fünf 
Kinder seien m it eingebrannten Angaben ihres Nam ens, T itels 
und vollständiger Adresse versehen, damit sie bei Unglücksfällen 
sofort kenntlich seien. D a s  zitirte medizinische B la tt macht noch 
allerlei Angaben über die Methode des Tätowirens. Tannin  
spielt dabei eine große Rolle. E s  dient dazu, das Verheilen der 
W unden zu verhindern. D ie  eigentliche Operation wird mit 
feinen Nadeln vollzogen.

( G e s c h e n k  f ü r  d e n  P a p s t e  D er reiche amerikanische 
Bankier Troop hat eine S am m lu n g  veranstaltet, um den Papst 
eine silberne S ä n fte  zu schenken, die in Amerika mit einem Kosten- 
aufwande von 2 0 0  0 0 0 F r k s . hergestellt werden soll. D ieses G e­
schenk soll Leo X l l l .  am 20. Septem ber überreicht werden a ls  
Zeichen des Protestes gegen die an jenem Tage in I ta lie n  statt­
findenden Festlichkeiten.

( A h n u n g . )  H an s: „Zieh' mir meine dicken Hosen an, 
M am a. Heut' kriegen wir die Zeugnisse!"

( S e l t e n e s  J a g d g l ü c k . )  Junge H ausfrau (zu einer 
Freundin): Denke D ir  nur das Glück! Schießt da mein M ann  
einen Hasen, der schon gespickt war.

Merreke Nachrichten.
B e r l i n ,  4 . S ep tem b er . D ie  S o n n ta g s n u m m e r  des 

„ V o rw ä rts"  ist heute beschlagnahm t und der R edakteur  
v erh a fte t w orden.

M ünchen , 3. Septem ber. D a s  gestern Abend im Löwen- 
bräukeller von der S ta d t gegebene Fest vereinigte lausende von 
Theilnehmer an dem Feldzuge von 1 8 7 0 /7 1 . Zahlreiche weitere 
festliche Veranstaltungen in München und in allen bayerischen 
Städten find unter großer Theilnahm e und hoher Begeisterung 
verlaufen.

Amsterdam, 3. Septem ber. A us mehreren Provinzen  
werden weitere große Brände gemeldet. A. a. find in der S ta d t  
Vollenhove, Provinz Obergiffel, das Kloster S t .  Johann und 
18 Häuser niedergebrannt, in der Gemeinde Moergestel, Provinz  
Nordbrabant, find sieben Häuser ein Raub der Flam m en ge­
worden.

Bayonne, 3. Septem ber. D ie  M anifestationen begannen 
in der letzten Nacht aufs neue vor der Unterpräfektur, wo 
mehrere Fensterscheiben durch Steinw ürfe zertrümmert wurden. 
D ie Ruhestörer wurden durch M ilitär zerstreut.

Nimes, 3. Septem ber. D er M unizipalrath beschloß a ls  
Protest gegen das Verbot der Stierkämpfe die B ew illigung eines 
Kredites zur Veranstaltung eines solchen Kampfes am 8. d. MtS. 
bei unentgeltlichem Eintritt.

Verantwortlich für die Redaktion: He r n r .  W a r t m a n n  m Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
4. Sept. 3. Sept.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kaffa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 o/§ KonselS . . . . 
Preußische 3V, "/<> KonsolS . . . 
Preußische 4 o/«, KonsolS . . ,
Deutsche Reichsanleihe 3^/^ . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,"/o - >
Polnische Pfandbriefe 4 '/, "/<> . .
Polnische LiquidatisnSpfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, ^  
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

We i z e n  gel ber :  September. . .
D ezem b er........................................
loko in Newyork . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ...................................
Septem ber........................................
Oktober .............................................
D ezem ber..............................   . .

H a f e r :  S e p te m b e r .........................
D ezem b er................................... ....

R ü b ö l :  September .
November . . . .

S p i r i t u s :  . . . .
50er loko.........................
70er loko ...................................

70er S ep te m b er..............................
70er November

219-75
219-65
1 0 0 -  30
101-  10 
104-60 
100-30 
1 0 4 -

101-80
230-50
169-20
134-75
1 4 1 -
66-/«

1 1 4 - 
113-75
1 1 5 -  25
1 1 8 -  25 
121-

1 1 9 -  75 
43 -6 0  
4 3 -4 0

3 4 -2 0
3 7 -5 0
3 7 -8 0

219-60
219-45
100-25
104-20
104-60
1 0 0 -  25 
104-30
6 9 -
6 7 -7 5

1 0 1 -  30 
229-10  
169-10 
1 3 7 -  
143-25 
Feiertag 
1 1 6 - 
115-50 
120-35

122-75

4 3 -6 0
4 3 -4 0

3 5 -
3 8 -4 0
3 8 -6 0

Di-kont 3 vEt.. Lombard,inSiub 3'/ .  pCt. resp. 4 pCl. 

kiSn i a Sbe r a .  3. September. Sp i r i ruSber ' . chr .  Vrv iOOM Liter

ÜL L W L
37^25 Mk.' B r.. 36,75 Mk. Gd.. Mk. bez.____________________
5 Septbr.: Sonnen.Ausg. b I8 Uhr. Mond-Auig. 6.53 Uhr.

Sonnen-Untg. 6.38 Uhr. Mond-Untg. 6.25 Uhr Morg.

Nenneberg-Zeille
— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz, weiß 
und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. — glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Qualitäten und 2000 
verschiedene Farben, DessinS rc.). porlo- unä glvuvnft'vl >N8 «aus. 
Muster umgehend.

bkilisn-fabnilL 6. »ennebeng, (ß. ». x. »o« ) rüniok.

80^16 ^vei886, 8vdwLr2tz u. kardixe 8eill6v8to^6 .j'eä. ^.rt 2U ^virkl. 
unl Oarg-utis k. unä Solidität v. 55 Vi8 U. 15 x. U. porto- u.
Lollt'rei iv8 Raus. L68t6 und d irektste  Le2UA3<iu6ll6 k. krivats. 'Iahende  
v. ^n6rk6iinuvA38odisideu. Nu8ter koo. Doppelt. Drietporto NLod d. SeL^veiri.

k ö o lf  Kriecler L  O -  L L ' L ,  ?ünc!>,



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Für die Königliche Obersörfterei Schulitz sind in dem Winter­

halbjahr 1895/96 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vor- 
mittags 9 Uhr beginnen.

D a t u m
O r t 

des
Versteigerungstermins.

B e l a u f Es kommt zum 
Verkauf

22. Oktober 1895 
26. November 1895
17. Dezember 1895 
14. Januar 1896

4. Februar 1896
18. Februar 1896 
11. März 1896

A. Krüger's Hotel in 

Schulitz

Trikrdrch's Gssih., Vombrowii 
L. Ürügtr'r tzotkl in Schulitz

Sämmtliche
Nutz- und 

Brennhölzer

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet werden. 
D ie übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation be-

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

Monat September d. J s .  resp. für die 
Monate Juli-September d. J s . wird

in der Knaben-Mittelschule 
am Mittwoch den 4. September

von morgens 8 Uhr ab
in der Höheren«.Bürger-Töchterschule 

am Donnerstag den 5. September
von morgens 8 Uhr ab

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll der 

Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am Donnerstag den 5. September d. I  
mittags zwischen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei-Kasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch 
beigetrieben werden.

Thorn den 30. August 1895.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von 

12 000 Kgr. Roggenbrot,
4000 „ Weizenbrot und 

400 „ Zwieback
für das städtische Krankenhaus, sowie von 

6000 Kgr. Roggenbrot 
für dasWilhelm-Augufta-Stist (Siechen- 
Haus) soll für den Zeitraum vom l. Oktober 
1895 bis dahin 1896 dem Mindestfordern- 
den übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieferung sind post- 
mäßig verschlossen
bis zum 14. September d. J s .  

mittags 12 Uhr
bei der Oberin des städtischen Kranken­
hauses einzureichen und zwar mit der Auf­
schrift: „Lieferung von Backwaaren für 
das städtische Krankenhaus und (oder) 
Wilhelm-Augusta-Stist". Das Lieferungs­
angebot kann auf eine dieser Anstalten ein­
geschränkt werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unserem Bureau II zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf Grund 
der gelesenen und unterschriebenen Bedin­
gungen abgegeben worden sind.

Thorn den 3. September 1895.
_______Der Magistrat.

Freiwillige Unsicher»»-.
Freitag, 6. September 1893 

vormittags Iv Uhr
werde ich an der Pfandkammer des könig­
lichen Landgerichts hierselbft

2 Sophas, 2 Sessel, 2 Bett. 
gestellt, 1 Unterbett» L Ober­
bett. Kopfkissen, sowie eine 
große Menge Nippsachen u. 
Küchengeschirr 

freiwillig versteigern.
Thorn den 4. September 1895.

I .  V.:
Zvdlllr, Gerichtsvollnelier-Inwiirter.

V l e t ü l Ä - I M l M l
von krüiiIienburZer L AteMein,

diürnberg,
find anerkannt nur erstklassiges, bestbewährtes 

Fabrikat, verkaufe selbige zu en-Aros- 
Fabrikpreisen.

Lager: Gerechtestraße Nr. 8.
HM" Daselbst einige gebrauchte, gut 

erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen.

KLalkonw., 3 S>. 225 u. 4 St. 270 Mk., 
^  mit allem Zub. vom 1. 10. 95 zu verm. 
Culmer Chaussee 54, v. d. Stadt 10 Min.

1 oder 2 möblirte Zimmer,
icp. gelegen, m t Burschengel. und Pferde- 
stall zu v e r m i e l h e n  Schloßstratze 4 .

Zk Uhren,
Gold- u. Silberwaaren,

K kille», Ptnrenrz»
Anlage elektrisch.Haustelegraphsn,

L v p n r n t a r  I V s r l r s t a t t .
Billigste Preisstcllung, prompte und saubere 
Arbeitsausführung.

L,. N o IIen K , Uhrmacher,
Mellienftraste IS.

Habe mich als 

niedergelassen.
8e!iul1re,

Bromb. Borst., Schulstraße 5.

z Kossarrt l)snlelow8l<l r
ll wohnt «

8 e t ,u l8 l i -L 8 8 e  K r. 3

U M  I i t z M i l
für 6V Mark zu verkaufen.

Wo, sagt die Expedition d eser Zeitung.

Ungarische Weintraube»
empfiehlt

0 a r l  8 a lc r i8 8 , 8eliuIimLelier8tr.
lloeklelnen l,eeldwnig,

L P f d .  6 «  P f .  empfiehlt
Schuhmacherstraße 7.

9 ocker 19009 M.
sind vom 1. Okto' er cr. aussickere Hypothek 
anderweitig zu vergeben und erbitte Offert. 
unter -V 1.. 37 an' die Exped. dieser Ztg.
Möbl. Zlm. zu verm. Breitestr. 39,3. Et. n. v.

W ir offeriren unsere ^

Dachpappen-, Theer- und 8
§2

Asphalt Produkte,
W aus den besten  R ohstoffen  hergestellt, D

r u  s s a b rü < p rs i8 e n  v o n  u n 8 e r e r  e i g e n e n  f a b r i l c .

Lsivlbr. ikorn-euimsss
Kohlen-, Kalk- und

^  Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk. ^

§2LZ>

W

LZ

2 r » n >  U r s t z n - u n s i r l l !
L .  8 e l i u l i « g g k 8 n - ü g k n l u k .

Breitestratze 37, 1. Etage,
empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 

Damenschuhe, ausgeschnitten» Schleife» Roßleder . 2.3V Mk.
»» ,» »» Gemsleder. 2.8V „

., ,. Kalblack. . 3,75 ..
Damenzugstiesel, M arok ko.................................. ....  . 3,73 „

„ Roßleder, Lackspitzen........................ 4»3V „
»» hoch, L ackbesatz.................................. v»vv ,»
,» Kidleder, h o c h se in ............................. 8.VV »»

Damenknopsstiefel, R o ß le d e r ...........................................3.VV „
,» Lackbesatz........................................... 6.VV „
»» matte Ziege, hochsein . . . .  9.3V »,

Herrenstiefeleiten, Rotzleder. B e s a t z .............................4,75 „
»» glatt prima . . . .  6,5V »»
,» Spiegelroßledcr, doppelsohlig . 8,5V „
.. Kalbleder» gelb genäht . . . .  8,3V „

Ein Rest Zeugschuhe wird besonders billig abgegeben.
Durch diese fabelhaft billigen Original-Preise findet bei mir weder 

Neberbortheilung noch Abhandeln statt, weßhalb die streng festen Preise zur 
allgemeinen Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne Standesunter­
schied bei mir gleichmäßig. Niemand ist im Stande elegante, dauerhafte 
Waare so billig zu verkaufen._______________________________________

ü » r u g - .  k r i l M -  i l .  Z
für Herren und Knaben in Cheviot. Mellon. Kammgarn, ^ ^

Coating und Loden
m jeder Preislage, in schönen Mustern und ^ -

Vorhandene ^

»  darunter solcke >  
I  noch für ganze I  
»  Anzüge

lucliksnälung kSfi UNlIvN. 7kom ,z I L S  r
Altstadt. Markt N r. 23.

guten Qualitäten
empfiehl die

^  UnübertrokfenkZ Alltel
^  Aegen Lüenwatismns, Hiebt, 
^  2abn8ebmer2,

XoxksebmerL, Seb^äobs, Ileder- 
^  müänn§, ^.bsxannuQ^,
^  Lrlabmnn^, LrnstsebwerLen, 

XreuLkebmerren, Lexeiwelmss, 
^  Insebtenstieb ete.

6edrauob8-^nwei8ung. W
^lan A16886 8ieb et^vas Lalsam 
ant den boblen Handteller und 
reibe die 8ebmer2bakt6n Ztellen 
de8 LIorxen8 und Abends ältere 

ein.
Lei 2abv8ebwer2 beleuebte man ^  
ältere das eebmer^balte 2abn-
üeieeb und reibe aueb au686n ein. ^  

^  öeLlandlkeile: 8xirit. reet. Lpirit. aetber. ^.etber. Obam. Lalsam. peruv. 01. ^  
OariopbM. 01. Oinnam. obin. 01. Lavandul. 01. Ler^am. 01. lllaeid. deet. 01. z« 

^  Lutae. 01. Iridis. 01. Lauri. 01. Oardam. «

3309 M. lLinäergölllvr
werden von sofort oder 1. Oktober gesucht. 
Offerten unter 1. in der Exped. d. Ztg.
Kino D om s wünscht ein mögt. unmöbl. Clllk L-llMk v. 1. Okt. im anst. Hause 
zu miethen. Off. u. X. an die Exp. d. Ztg.

WM" Feinste "W U

r v ttb o r m ß v
zu haben bei

Lakl 8 L IM 88 , 8e!lllIlML6lltzI'8tl'.

Thorn. Krombergcr Thor. 0
Donnerstag den 12. und Freitag den 13. S eptember >cs

L v v i

l i l g M ' 8  g s l , 8 8 S l  g m e s i l r s n k c l i ö s

S k C i r c u s . ^ ,

^nerküiiiit Krim ter «n<j voI!k«mMii8ter tireii«
L«k <iew Kontinent.

Exiftirt bereits seit 63 Jahren und hat den ganzen Erdenrund bereits 3 Mal der
150 Personell, -munter 50 der ersten Künstler aller Rationell

Ueber 100 Pferde. ^
Z 5  N r o s s v r  N n . I n ,  N i n L « g .  V

Jeden Tag 2 große Vorstellungen.
Ansang 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends.

Preise der Plätze:
1. Platz 2 Mark. 2. Platz 1 Mark, Galerie 50 Pf. K i n d e r  zahlen in der NackmnE 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ V orstellung 20 Pf._______________________

Areitag den O.d.U. abends 7 I 'Meine

i« « in o s ,Z 1
W ,.  W  Waare der besten Fabriken, zu 

sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em- 

^  pfehlende Erinnerung.
M liiitlielitz »llllere Au8ikiu8trllmtziite

wie bisher stets auf Lager.

Vi. L ie lk e , Copperniknsstr. 22.
Rehe (zerlegt)
empfiehlt Nil. 0 i8re> v8 lti.
F ü r  Rettung von Trunksucht!

versend. Anweisung nach 19 jähriger 
approbirter Methode zur sofortigen 
radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
.Vorwissen zu vollziehen, WM" keine 
tBerufsstörung, unter Garantie. 

Briefen sind 50 Pf. in Briefmarken beizu­
fügen. Adresse: „Viät8 0 k6 ?i-ivai-^n8tslt 
Villa 0knl8llna bei Läoblngen, Baden".

Ane Bäckerei
mit guter Kundschaft sofort zu verpachten. 
Näheres in der Expediron dieser Zeitung.

Rockschneider,
feine Arbeiter, sucht

t t s i n r i e l i  N re ib io k .

4 llllauerLteinstrslekei' u. 
lO rlegelelai'beilei'

nach Russisch - Polen gesucht .  Dauernde 
Winterarbeit. Reisegeld wird vergütet. Zu 
melden beim Portier Hanptbahnhof.

l kräftiger t.aufdur86lie
kann sich sofort melden.

naolk kllLjor, Drogenhandlung.
Sucbe zum 15. Oktober ein anständiges,

tüchtiges Mädchen
für Kücke und Haus, mit guten Zeugnissen. 

Frau Gymnasialdirektor
Strobandstraße._________

Hüusbksiher-Nkrki«.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher bange.
6 Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bachestraße 2. 
5 Z., Werdest., 950 M. Brombergerür. 35.
7 Zlmm., 3. Etg., 900 Mk. Bachestraße 2.
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2.
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Badei straße 2.
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Sckiüerslr. 8.
4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Breitestraße 4.
5 Zimm., part., 650 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., 1. Etg., 550 Mk. Grabensir. 2.
3 Zimm., 520 Mk.. Breitestraße 40.
4 Zimm., 1. Et., 500 Mk. Tuckmackerstr. 11.
3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienstr. 137.
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Schulstraße 3.
5 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Schulstraße 3. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
4 Zimm.. Part., 350 Mk. Mellienstr. 136.
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerstraße 36. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10.
3 Zimm., 1. Etg., 240 Mk. Culmer Chaufs.54.
2 Zimm., part., 215 Mk. Tuchmacherstr. 11. 
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
2 Zimm., 3. Et., 200 Mk. Neust. Markt. 18. 
2 Zimm., I.E tg., 200Mk. Gerberstr. 13/15. 
Hofwohnung, 189 Mk. Bäckerstraße 43. 
Hofwohnung, 150 Mk. Brückenstr. 4.
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiftftr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Zimm., 4. Etg., 120 Mk. Baderstraße 7. 
2möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechteste 2.
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulstr. 22, 11. 
2 möbl. Z., 1. Etg., 30 Mk. mtl. Gerberstr. 16. 
2 mbl. Z., 1. Et., 25 Mk. mtl. Schloßstr. 4. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerstenstr.8. 
1 mbl. Zim., l . Et., 15 Mk. mtl. Schloßstr. 4. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Schulstraße 20. ____
Möbl. Zlmm. sog!, z. v. Tuchmacherstr. 20.

Znstr. m  in I.
W tt-N m in  Thor».

M onats-Versamm luog
den 6. September 

abends ^28 Uhr im Lüwenbriiu»
______ Besprechung über Abrudern.__ —7

(M öbel- u. Küchengerath, 1 lang.
^ 4  i Sckre-btisch, zu verk. B äck erstraß ^
^MW^-^edew, der am Magen leibt 

theile ich unentgeltlich '
welche Schmerzen ich a u s g E  
den habe und w ie  ich ungeact" 
me n es hohen A lters " 
m einer langjährigen  Leidest ^

^  von befreit bin.
6. k'l'övk, Schutzmann a. D '

Hannover. Weißekreuzftr. 10̂ __ --

M iethskonlrakts^
Form ulare

sowie

M ikths-O M liW sbM
mit

vorged ru ck tem  K o n tr a k t
find zu haben.
______ Voinbron 8kl, Kuchdrnchtr^

S M n j t r ,  3  T r , ,
Zubehör zu verm., eo. sogleich zu bezieh. 
E i n  rrröblirtes Parterre?im. v lo. 
^  ds. Mls. r.u verm. N a k o b s A r ^ -- 
1  Familienwohnung ist vom 1. .E O n .  
4  d. J s .  zu vermiethen Heiligegeiftst^ - -  
1 gr. möbl. Zunm., mit auch ohne Pens^A 
> zu verm. 8eb^eltrsr, Fischerst^ ^

Brückenstratze 4ß ,
ist die erste Etage mit Bade-Einrich^A 
Wasserleitung und Zubehör zu vermiet) 

Auskunft im Keller bei V .
M. 8- m. K. u. Bursckeng. z. v. Bank ftr^

3  e legan te  W o h n u n g e n ,
je Entree, 4 Zimmer, Küche mit 
Leitung und Zubehör per 1. Oktober vtv  ̂
?« vermi-ttz-n H-fstr. 3. Näheres - 
Q. Culmerftraße 1 ^ - - ^
I möbl. Wohnung m. Burschengel. f-^.«
» montl. v. 1. Sept. z. verm. Gerberstr^—5̂ - 
(M öbl. Wohnungen mit Bursckeng ' ^ 7 4 .

Werdest, u. Wagengelaß WKlMtr.
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. beî . —  

Ein müblirtes Zimmer, g 
. u. Bursckeng. zu verm. Breitestrav^-

Broinbergerstr. 81 '^Lön
Parterre-Wohnung . ^

von 3 Zimm., Küche, Bodenraum,
Garten zu vermiethen.________
O Zimmer, Kabinet und Zubeho
0  Etage, vom 1. Oktober zu vsrn>
Katharinenstrafie 3. ^
Mehrere Mittel-Wohn«"«, gz 

von sofort zu vermiethen Brückestst 
Zu erfr. b. k. Illarquardl, J n n E Ä - - - - ^  
^ Herrschaft!. Wohn. in der 1. ^ Ä h o r ^
1  aus 4 Zimm,, B a ' ^ n ^ d ^ h »
verm. Zu erfragen

U M - I  slhUjarzesArulband,
mit Einfassung, am Sonntag 
straße nach dem Schützenhause ^ 
Abzugeben T h a lftraß e  2 3 , ^

Täalicher Kaleuver-

1695.

September .

Oktober. . .

Novembee. .
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k r  in Thorn.


